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tes Gnaden Marggraf zu Baden
und Hochberg ꝛc. ꝛc. Ritter des goldenen Vlieſſes ꝛc. x .

Demnach Wir auf unterthaͤnigſtes Bitten ſament⸗
lich⸗in Unſeren Fuͤrſtlichen Landen befindlicher Kuͤnſt⸗
leren , Profeßioniſten und Handwerkeren vorſtehende
allgemeine Zunft⸗Ordnung bereits ertheilet haben ;
Als ſeynd Wir auch weiter gnaͤdigſt bewogen worden ,
denenſelben nachſtehende beſondere Satzungen zu ihrer
Nachacht⸗ und Gelebung vorzuſchreiben ; Geſtatten ſol⸗
chemnach denen Meiſteren des Seiler⸗Handwerks
eine beſondere Zunft⸗Gerechtſame , und wollen gnaͤdigſt
daß von ihnen uͤber die allgemeine Artickel annoch
folgende⸗ ihr Handwerk allein betreffende Satzungen
und Verordnungen beobachtet werden : Als

§. I .

ſollen ſich die Meiſtere , Geſellen und Jungen an

die vorausſtehende allgemeine Zunft⸗Artickel , ſo
weit gegenwaͤrtig nicht was beſonderes verordnet

wird , durchaus zu halten haben ; Dahero

§. 2 .

all dasjenige , welches in denen beſonderen Zunft,
Saͤtzen, nach welchen die Zunft ſich bishero zu achten

gehabt , mit jetzigen haupt⸗ und beſonderen Articklen

nicht einſtimmend , oder gar widerſprechend iſt , voll⸗

kommen aufgehoben und abgethan ſeyn ſolle.

a §. 3.

ugut Georg von Gof -



S. 3,
AT .

Behaltet die Zunft den bishero verehrten Zunft⸗

heiligen Patronen , den uͤblich geweſten Haupt⸗Zunft⸗
Tag und Verſamlung , auch bisherige Zunft - Her , “W

berge, fo lang der Zunft - Vatter denen⸗ihne betref⸗
fenden ſchon oben enthaltenen Puncten nachkommet, “
fernerhin bey.

tid

N. 4 .

Hat der aufgenommen werden wollende Meiſter
alles dasjenige , was in denen Haupt⸗Articklen be⸗

W

fohlen wird , beobachtet und beygebraht , auh in ®

drey Haupt⸗Staͤdten erweißlich gewanderet , und

wuͤrklich gearbeitet , ſo iſt er zu Fertigung des Meis a W

ſterſtucks , wovon auch ein Meiſters Sohn nicht aus⸗ Ù

genommen ift , zuzulaſſen , und ihme zu deſſen Fer⸗ By

tigung eine Friſt von 4 . Wochen anzuſetzen . :
>

; W
Der Meiſter werden wollende Seiler⸗Geſell hat m

in eben bemerkter Friſt unter Aufſicht deren Zunft⸗
Vorſteheren zum Meiſterſtuk folgendes : als

a) ein wohl und gleich ecket geknuͤpftes Mucken⸗ 4
Garn auf ein Pferd , weldheg bem auflegen Feines wh
wegs ungleich ſpannet , noch zipflich , auch in den Iun
vier Ecken nicht knoͤpfig iſt . & Aw

b) ein dickes Wagen⸗oder Bronnen⸗Seil mit faiti
2 . ganzen Schlauchen .

" m
) eine Creutz⸗ und Uebergurt . igl
d) ein Fouragier⸗Strick eines Clafters⸗Lang ky

und
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und eines Clafters - breit , durchgaͤngig gleich und

ſonder Mangel zu verfertigen , es ſollen auch die hie⸗

bey etwa vorkommende kleine Fehlere keines wegs mit

Wein⸗Bezahlung , ſondern in Geld , welches in die

Lade zu legen und zu verrechnen iſt , geſtrafet werden ;

Dahingegen bey Haupt⸗Fehleren iſt der Stuckmeiſter

wieder auf die Wanderſchaft zu verweiſen . Wuͤrde

aber

§. 6.

das Meiſterſtuck tuͤchtig erfunden werden ; So zahlet

er nebſt dem Einſchreib - Gulden und 3 . fl. Meiſter⸗

Lohn und Mabi : Geld , fúr das Meiſter⸗Geld und

zwar ein Meiſters⸗Sohn , er heyrathe wie er wolle ,

5. fl Ein im Amt gebuͤrtig⸗aber nicht zuͤnftiges

Burgers⸗Kind 15 . fl. Heurathet er aber in die Zunft

eines Meiſters Tochter oder Wittib , die Helfte mit

7 . fl. 30 . kr . Ein Fremder deſſen Frau auch fremde ,

oder zwar Inheimiſch , aber eines ohnzuͤnftigen Bir⸗

gers Tochter iſt , 25 . fl.

§. 7 .

Jedem alſo zuͤnftig angenommen und ſein Meiſter⸗

Geld erlegt habendem Meiſter iſt erlaubt, ſeine

Waar offentlich feil zu haben , auch an denenjenigen

Orten , wo ein Seiler - Meiſter wohnhaft , und die

Leuͤthe mit genuͤglicher Arbeit foͤrderet , denen Kraͤme⸗

ren und ſonſten maͤnniglich bey Straf 5. fl. im zwey⸗

tenmal aber nebſt dieſer Strafe bey Verluſt

dee Waar mit Seiler⸗Arbeit zu handlen verbotten .

A 2 §. 8.
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In Anſehung deſſen ſollen die Seilere nebſt der ſchon

geſagten Seiler - Waar auch mit jener , was dahin ge⸗

hoͤrig, als Bindfaden , haͤnfenen Gurten zu Seſſel und

Beth⸗Laden , Pferds⸗Uebergurten , geſottenen Roßhaar ,
Beh , Harg und was zur Wagenſchmier gehoͤrig,
Schmier⸗Loglen und dergleichen verſehen ſeyn , und uͤber⸗

haupt gute Arbeit lieferen ; Und eben dahero iſt

§. 9.

denen Seiler⸗Meiſteren verbotten , werkene Gurten zu

machen und ſolche zu verkaufen , bey Straf 2 . fl.
Auch

Ñ. 10 .

Darf kein Seiler altes Werk unter neues , noch
Flachs⸗Werk oder Kuder unter Hanf verarbeiten ,
ausgenommen zu Lunden , bey Straf 2 . fl. Ingleichen

$. II .

folle Fein Meiſter einige Seiler⸗Arbeit und dazu verz

brauchenden Hanf oder Werf an dem Roden fpinnen
lafen und vor gute Seiler - Arbeit verfaufen , bey
obiger Straf der 2 . fl. Und damit

§. 12 .

ſo weniger Unterſchleif gebraucht werde ; So haben
die geſchworene Meiſtere , ſo oft es ihnen gut ge⸗
dunket , bey denen Meiſteren herum zu gehen , alle Ar⸗
beit zu beſichtigen , ſomit ohntuͤchtige, und am Rocken
geſpunnene Waar wegzunemmen , zu confiſciren und
nach Vorſchrift deren allgemeinen Articklen den Betrag
zu verrechnen .

§. 13
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§. 13 .
Alles Haußiren mit Seiler⸗Waar iſt denen Seileren ,

denen Harzeren und Kraͤmeren aber der Verkaufe der
Schmier an Orten , wo Seiler angeſeſſen ſeynd und ſelbſten
Schmier halten , bey 3. fl. Straf und Verluſt der
Waar verbotten .

—

Se
Wer auſſer denen Jahr⸗und Wochen⸗Maͤrkten

vor Kirchen oder Wirthshaͤuſeren feil hat , buͤſet
t R : fr ,

M Is .

Auf Jabe - ind Wochen : Mårften foll es mit

dem Stand wnd fonften gehalten werd n , wie fol
ches in der allgemeinen Ordnung Artickel 110 . und

darauf folgenden vorgeſchrieben iſt .

§. 16 .

So Jemand von ſeinem eigenen Hanf einem

Seiler zu hechlen giebt , ſoll der Seiler vom Pfund
mehr nicht abforderen als 2 . kr. bey Strafe 45 . kr.

von jedem Pfund .
§. 17 .

Behalten Wir uns ausdrucklich gnaͤdigſt bevor,
fo wie die allgemeine - alſo auch dieſe beſondere Artickel

zu minderen , zu mehren , ganz oder zum Theil ab⸗

zuthun , wie es Uns , Unſeren Fuͤrſtlichen Erben und

Nachkommen , je nach Gelegenheit der Zeit und Um⸗

ſtaͤnden belieben wird .

Qu Urkund und Bekraͤftigung alles deffen Haben

Wir dieſe beſondere Zunft⸗Artickel ebenfals unter Un⸗

Ú ferem
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ſerem größeren Fuͤrſtlichen Regierungs⸗Canzley⸗Inſigel
und Unterſchrift Unſeres Regierungs - Secretarii ausfer

tigen laffen ; So geſchehen in Unſerer FuͤrſtlichenReſi⸗

denz⸗Stadt Raſtatt den 22 * Junii 1769 .

Hochfüuͤrſtlich⸗Marggraf⸗Baden⸗Badiſche
Hofraths⸗ und RegierungsCanzley .

Ex mandato
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